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@) Lademanipulator für einen Vorderladermörser. 


©) Die Erfindung betrifft einen Lademanipulator für 
einen Vorderladermörser. Um einen Ladevorgang 
auch bei einem verkantet im Gelände stehenden 
Trägerfahrzeug zwischen einer örtlich unveránderba- 
ren Ladeluke des Trägerfahrzeuges und einer vari- 
ablen Seiten- und Höhenrichtstellung eines auf einer 
horizontierbaren Waffenplattform gelagerten Waffen- 
rohres zu gewährleisten, ist vorgesehen, eine La- 
deschwinge (20) des Lademanipulators (10) und ei- 
nen Positionierer (38) auf einem Kardanring (34) vor 
der Schildzapfenachse (14) an dem Waffenrohr (16) 
oder Wiegenrohr (30) anzuordnen, wobei das Waf- 
fenrohr (16) oder Wiegenrohr (30) gegenüber dem 
Kardanring (34) in Umfangsrichtung freibeweglich 
sind und der Positionierer (38) innerhalb eines fahr- 
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zeugfesten Lagers (44) lãngsverschieblich und 
schwenkbeweglich angeordnet ist. Durch diesen Ver- 
bund des Lademanipulators (10) über den waffen- 
oder wiegenrohrfesten Kardanring (34) mit dem Posi- 
tionierer (38) sind zum Zuführen der Geschosse (26) 
separate Seiten- und Höhenrichtbewegungen ent- 
behrlich. Die Geschosse (26) können unmittelbar in 
einer beispielsweise von der feststehen den Ladelu- 
ke (62) ausgehenden und bis zur Waffenrohrseele- 
nachse (17) reichenden Ebene vor das Waffenrohr 
(16) geschwenkt werden. Der Positionierer kann be- 
sonders raumsparend auch auf der Seite des La- 
demanipulators (10) angeordnet und ein- oder zwei- 
armig ausgebildet sein. 
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LADEMANIPULATOR FUR EINEN VORDERLADERMORSER 


Die Erfindung betrifft einen Lademanipulator fiir 
einen Vorderladermörser nach den im Oberbegriff 
des Patentanspruches 1 angegebenen Merkmalen. 

Bei einem derartigen aus der DE 34 36 369 Ai 
bekannten Lademanipulator ist dieser zum Beladen 
des Waffenrohres über eine am Waffenrohr befe- 
stigte Parallelführung unter Panzerschutz aus einer 
Beladeposition vor das Waffenrohr schwenkbar. 
Das Waffenrohr ist um eine Schildzapfenachse 
hochschwenkbar und durch einen drehbaren Turm 
seitenrichtbar. Nachteilig bei dieser Anordnung ist, 
daß das Waffenrohr bei einem verkantet im Gelän- 
de stehenden Trägerfahrzeug nicht parallel zu ei- 
ner horizontalen Ebene seiten- und höhenrichtbar 
ist. 

Eine Möglichkeit, dieses Waffenrohr bei einem 
verkantet im Gelände stehenden Trägerfahrzeug zu 
horizontieren, bietet der Einbau einer aus der EP- 
01 76 776 B1 bekannten Vorrichtung zum Horizon- 
tieren einer drehbaren Waffenplattform. Schwierig- 
keiten bereitet dann allerdings, die Zuführbewe- 
gung des Lademanipulators in die jeweilige variab- 
le Seiten- und Höhenrichtstellung des Waffenroh- 
res mit der ortsfesten Munitionsentnahmestellung 
des Trägerfahrzeuges in Einklang zu bringen. 

Aufgabe der Erfindung ist es, den eingangs 
genannten Lademanipulator derartig zu verbessern, 
daß bei einem verkantet im Gelände stehenden 
Trägerfahrzeug Geschosse aus einer Örtlich unver- 
änderbaren Ladeluke des Trägerfahrzeuges einem 
Waffenrohr eines Vorderladermórsers zugeführt 
werden können, wobei das Waffenrohr auf einer 
aus der EP-01 76 776 B1 bekannten horizontierten 
Waffenplattform angeordnet ist und in jeder Seiten- 
und Höhenrichtstellung beladbar sein soll. 

Gelöst wird diese Aufgabe durch die im kenn- 
zeichnenden Teil des Patentanspruches 1 angege- 
benen Merkmale. 

Die erfindungsgemäße Lagerung des Ladem- 
anipulators in einem um das Waffenrohr bzw. die 
Waffenrohrwiege in Umfangsrichtung drehbaren 
Kardanring und Anbindung eines innerhalb eines 
fahrzeugfesten Lagers verschieb- und verschwenk- 
baren Positionierers garantieren vorteilhaft eine 
kurzzeitige Zuführmöglichkeit der Geschosse aus 
einer in dem Trägerfahrzeug angeordneten Ladelu- 
ke direkt in die einschubbereite Stellung vor das 
Waffenrohr. Der Kardanring gestattet dabei eine 
beliebige Einnahme des Waffenrohres in Seiten- 
und Höhenrichtung und bestimmt in Verbindung 
mit dem Positionierer formschlüssig einen variab- 
len Neigungswinkel für die jeweilige Zuführebene 
der Ladeschwinge von der Ladeluke bis zur Rohr- 
mündung. Obwohl die Schildzapfenachse des Waf- 
fenrohres parallel zur horizontierten Waffenplatt- 


10 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


50 


form angelenkt ist, ermöglicht der Verbund 
Kardanring-Positionierer bei einem verkantet im 
Gelände stehenden Trägerfahrzeug und somit bei 
einem schief zur Waffenplatiform stehenden Fahr- 
zeugdach eine stets sichere Einnahme einer 
gleichbleibenden Beladeposition der Ladeschwinge 
in unmittelbarer Nachbarschaft zur ortsfesten Lade- 
luke. Der Positionierer und die Ladeschwinge kön- 
nen zum Waffenrohr gegenüberliegend oder raum- 
sparend gemeinsam auf der Seite der Ladeluke 
angeordnet sein. 

Die Erfindung wird anhand zweier Ausführungs- 
beispiele in den nachfolgenden Zeichnungen näher 
erläutert. 

Es zeigt: 

Fig. 1 den heckseitigen Bereich eines Träger- 
fahrzeuges, teilweise in einem Längsschnitt, in 
dem die Befestigung eines Vorderladermörsers 
auf einer horizontierbaren Waffenplattform und 
eine Anordnung eines Lademanipulators mit ei- 
nem Positionierer ersichtlich sind. 

Fig. 2 einen in der Figur 1 mit II-Il gekennzeich- 
neten Schnittverlauf, 

Fig. 3 einen in der Figur 2 mit I-I gekenn- 
zeichneten Schnittverlauf, 

Fig. 4 den Lademanipulator mit Positionierer ge- 
mäß einer in der Figur 3 mit IV gekennzeichne- 
ten Ansicht, 

Fig. 5 das Waffenrohr mit einem Lademanipula- 
tor nach einer in der Figur 3 mit IV gekennzeich- 
neten Ansicht, in der der Positionierer auf der 
Seite des Lademanipulators angeordnet ist, 

Fig. 6 Lagerung des Waffenrohres auf einer 
horizontierbaren Waffenplattform in einer gegen- 
über der Figur 1 vergrößerten Darstellung, 

Fig. 7 die Bewegungsbahn des Lademanipula- 
tors in einer schematischen Darstellung. 

Die Figur 1 verdeutlicht die Anordnung eines 
Vorderladermörsers 12, beispielsweise auf dem 
Dach 42 eines Trägerfahrzeuges 24. Das Waffen- 
rohr 16 des Vorderladermörsers 12 ist in dem 
dargestellten Beispiel in einem Wiegenrohr 30 ge- 
lagert und kann bei einer Schußabgabe um den 
Hub s zurück- und vorlaufen. Das Wiegenrohr 30 
oder in nicht dargestellter Weise das Waffenrohr 16 
sind um eine Schildzapfenachse 14 in einem für 
Steilfeuerwaffen typischen Winkelbereich a (Fig. 3) 
höhenrichtbar. Damit das Waffenrohr 16 bzw. das 
Wiegenrohr 40 bei einem verkantet im Gelände 
stehenden Trägerfahrzeug 24 problemlos seiten- 
und höhenrichtbar ist, sind die auf der Schildzapfe- 
nachse 14 angeordneten Schildzapfen in einer 
Waffenplattform 56 gelagert, die von einer im Fahr- 
zeugdach 42 angeordneten Vorrichtung 54 horizon- 
tierbar ist. 
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Zur Gewährleistung eines unter Panzerschutz 
durchzuführenden Transportes von in einem Innen- 
raum 22 des Trägerfahrzeuges 24, beispielsweise 
in einem Endlosmagazin 25 (Fig. 2), gelagerten 
Geschossen 26 vor die Rohrmündung 28 eines 
beliebig in Schußrichtung ausgerichteten Waffen- 
rohres 16, ist ein Lademanipulator 10 vorgesehen. 
Der Lademanipulator 10 enthält eine Ladeschwinge 
20 die vor der Schildzapfenachse 14 in einem 
gegenüber dem Wiegenrohr 30 bzw. Waffenrohr 16 
gleitfähigen Kardanring 34 gelagert ist und an ih- 
rem anderen Ende für den Transport Geschosse 
26 vor die Rohrmündung 28 eine Ladeschale 36 
trägt. 

Für den Schwenkvorgang des Lademanipula- 
tors 10 sind außenseitig am Kardanring 34 auf 
einer gemeinsam Achse 18 gegenüberliegende Ge- 
lenke 19 (Fig. 4) vorgesehen, die derartig ausgebil- 
det sind, daß eine zusätzliche Aufnahme eines die 
Lage des Lademanipulators 10 gegenüber einer auf 
dem Fahrzeuggehäuse 41, insbesondere auf dem 
Fahrzeugdach 42, angeordneten Ladeluke 62 be- 
stimmenden Positionierers 38 gewährleistet ist. Der 
Positionierer 38 ist an dem vom Kardanring 34 
abgewandten Ende schwenkbeweglich und axial 
verschiebbar in einem auf dem Fahrzeuggehäuse 
41 bzw. Fahrzeugdach 42 angeordneten Lager 44 
befestigt. 

Durch die Gleitfáhigkeit des Kardanringes 34 
auf dem Wiegenrohr 30 bzw. Waffenrohr 16 einer- 
seits und durch die Verschieb- und Verschwenk- 
barkeit des Positionierers 38 in dem fahrzeugfesten 
Lager 44 andererseits, kann der Kardanring 34 
stets in der Stellung gehalten werden, in der eine 
direkte Zuführmöglichkeit des Lademanipulators 10 
auf einer in der Fig. 7 dargestellten Bewegungs- 
ebene 68 zwischen einer ortsfesten Beladeposition 
64, beispielsweise parallel zur Fahrzeuglängsachse 
43, und einer veränderlichen Ladeposition 66 mög- 
lich ist. 

Der Kardanring 34 gewährleistet durch seine 
Anordnung vor der Schildzapfenachse 14 eine stö- 
rungsfreie Gleitbewegung des Wiegenrohres 30 
bzw. Waffenrohres 16 in Umfangsrichtung 32. Die- 
se Gleitbewegung tritt beispielsweise während des 
Ausrichtens des Waffenrohres 16 in Seitenrichtung 
bzw. beim Ausgleichen eines bekannten nicht dar- 
gestellten Verkantungswinkels des Fahrzeuges 24 
durch die horizontierbare Waffenplattform 56 auf. 

Der Positionierer 38 kann hingegen durch seine 
Längsverschieblichkeit und Schwenkmöglichkeit in- 
nerhalb des fahrzeugfesten Lagers 44 den Seiten- 
und Höhenrichtbewegungen des Waffenrohres 16 
sowie den Ausgleichbewegungen des Waffenrohres 
16 gegenüber einem vorbeschriebenen Verkan- 
tungswinkel des Fahrzeuges 24 auf einfache Weise 
folgen. 

Die Fig. 1 läßt im Zusammenhang mit der 
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Figur 6 erkennen, daß das Waffenrohr 16 von ei- 
nem Richtschützen 70 über eine nicht näher be- 
schriebene Vorrichtung seiten- und höhenrichtbar 
ist. Zum Ausrichten benutzt der Richtschütze 70 
ein an sich bekanntes Rundblickfernrohr 74. 

Die in den Figuren 1 und 6 dargestellte Vorrichtung 
54 zum Horizontieren der Waffenplattform 56 ist in 
der EP 0 176 776 B1 ausreichend offenbart, so daß 
eine weitere Beschreibung entbehrlich ist. 

Die Fig. 2 zeigt anschaulich den Beladevor- 
gang der Ladeschale 36, der beispielsweise manu- 
ell durch einen Ladeschützen 76 erfolgen kann. Der 
Ladeschütze 76 entnimmt dabei jeweils ein Ge- 
schoß 26 einem intermittierend umlaufenden Maga- 
zin 25 und übergibt es durch die Ladeluke 62 
hindurch der Ladeschale 36, die dabei auf nicht 
dargestellte Weise automatisch oder manuell geöff- 
net werden kann. 

Die Beladezone der Ladeschale 36 ist seitlich 
durch Wände 78 geschützt. Die Ladeluke 62 ist auf 
nicht dargestellte Weise verschließbar. 

Die Figuren 3 und 4 lassen erkennen, daß der 

axial verschiebliche Lagerbolzen 48 des Positionie- 
rers 38 innerhalb eines Kugelgelenkes 50 des fahr- 
zeugfesten Lagers 44 gelagert ist, weiches einen 
derartigen Schwenkbereich aufweist, daß der Posi- 
tionierer 38 den Höhen- und Seitenrichtbewegun- 
gen des Waffenrohres 16 und der Verkantung des 
Trägerfahrzeuges 24 gegenüber dem Waffenrohr 
16 folgen kann. 
Der Positionierer 38 ist stabil als Führungsgabel 
ausgebildet, wobei jeder Gabelarm 39 in je einem 
außenseitig am Kardanring 34 gegenüberliegend 
angeordneten Gelenk 19 gelagert ist. Der in Axial- 
richtung 46 verschiebliche und um die Mitte des 
Lages 44 schwenkbare Bolzen 48 ist für eine Aus- 
wechselung lösbar an dem äußeren Ende 40 der 
Führungskabel 38 durch eine Schraubverbindung 
60 angeschlossen. 

Die Figuren 3 und 4 verdeutlichen desweiteren, 
daß der Kardanring 34 als zylindrische Buchse 
ausgebildet ist, die in Axialrichtung des Wiegen- 
bzw. Waffenrohres durch ein lösbares Formschluß- 
mittel 52, beispielsweise eine Mutter, auf dem Waf- 
fenrohr 16 oder auf dem Wiegenrohr 30 arretiert 
ist. 

Die Fig. 5 zeigt in einem weiteren Ausfüh- 
rungsbeispiel, daß der Positionierer 38 zwischen 
nur einem am Kardanring 34 angeschlossenen Ge- 
lenk 19 und dem fahrzeugfesten Lager 44 einarmig 
ausgebildet sein kann. Besonders raumsparend 
kann dabei das fahrzeugfeste Lager 44 des Positio- 
nierers 38 auf der Seite einer für die Ladeschwinge 
20 vorgesehenen Ladeluke 62 mit dem Fahrzeug- 
gehäuse 41 verbunden sein. Bei dieser Ausfüh- 
rungsvariante werden durch die Richtvorgänge des 
Waffenrohres 16 hervorgerufene seitliche Auslen- 
kungen der Ladeschale 36 im Bereich der Ladeluke 
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62 auf ein Minimum reduziert. 

Die Figuren 5 und 6 verdeutlichen, daß der 
Lademanipulator 10 zur Durchftihrung des Ladevor- 
ganges beispielsweise durch eine hydraulische 
Kolbenzylindereinheit 80 um die Achse 18 vor die 
Rohrmiindung 28 und zur Durchführung des Bela- 
devorganges in die Beladeposition 64 schwenkbar 
ist. 

Die Fig. 6 verdeutlicht auch in besonderem 
Maße die Lagerung der Waffenrohrwiege 30 in der 
horizontierbaren Waffenplattform 56 und die Lage 
des darüber befindlichen Kardanringes 34. Die 
Waffenplattform 56 ist dabei derartig ausgebildet, 
daß maximale Schußbelastungen vorzugsweise in 
einem Höhenrichtbereich a des Waffenrohres 16 
zwischen 35° und 90 “zum Tragerfahrzeug 24 
aufgenommen werden können. Die Ausbildung der 
in der EP 0 176 776 B1 näher beschriebenen 
Waffenplattform 56 gestattet eine unmittelbare An- 
ordnung des Kardanringes 34 vor dem Wiegenrohr 
30, so daß der Abstand der Achse 18 zur Schild- 
zapfenachse 14 gering ist. Aus diesem geringen 
Achsabstand resultieren insbesondere bei einem 
maximalen Seitenrichtvorgang des Waffenrohres 16 
akzeptable seitliche Auslenkungen der Ladeschale 
36 im vorgesehenen Beladebereich der Ladeluke 
62. 

Die Fig. 7 verdeutlicht, daß die mit dem La- 
demanipulator 10 verbundene Ladeschale 36 keine 
separaten Seiten- und Höhenrichtbewegungen z. B. 
in einer horizontalen Ebene 82 und in einer vertika- 
len Ebene 84 benötigt, sondern unmittelbar auf 
direktem Weg in einer von der jeweiligen Lage der 
Waffenrohrseelenachse 17 und beispielsweise der 
Fahrzeuglängsachse 43 gebildeten Ebene 68 be- 
wegt werden kann. 


Bezeugszeichenliste 


10 Lademanipulator 
12 Vorderladermörser 
14 Schildzapfenachse 
16 Waffenrohr 

17 Seelenachse 

18 Achse 

19 Gelenk 

20 Ladeschwinge 

22 Innenraum 

24 Trägerfahrzeug 

25 Magazin 

26 Geschoß 

28 Rohrmündung 

30 Waffenrohrwiege 
32 Umfangsrichtung 
34 Kardanring 

36 Ladeschale 

38 Positionierer 
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39 Arm 

40 Ende 

41 Fahrzeuggehäuse 
42 Fahrzeugdach 

43 Fahrzeuglängsachse 
44 Lager 

46 Axialrichtung 

48 Lagerbolzen 

50 Kugelgelenk 

52 Formschlußmittel 
54 Vorrichtung 

56 Waffenplattform 

58 Versteifungsmittel 
60 Schraubverbindung 
62 Ladeluke 

64 Beladeposition 

66 Ladeposition 

68 Bewegungsebene 
70 Richtschütze 

72 Vorrichtung 

74 Rundblickfernfohr 
76 Ladeschütze 

78 Schutzwand 

80 Kolbenzylindereinheit 
82 Ebene 

84 Ebene 

s Hub 

a Winkelbereich 


Ansprüche 


1. Lademanipulator (10) für einen Vorderladermör- 
ser (12) mit einer vor der Schildzapfenachse (14) 
des Waffenrohres (16) um eine weitere Achse (18) 
schwenkbaren Ladeschwinge (20), die zum Trans- 
port eines in dem Innenraum (22) eines gepanzer- 
ten Trägerfahrzeuges (24) gelagerten Geschosses 
(26) vor die Rohrmündung (28) eine Ladeschale 
(36) trägt, 
gekennzeichnet durch folgende Merkmale: 
a) Das Waffenrohr (16) oder eine Waffenrohrwie- 
ge (30) enthalten vor der Schildzapfenachse (14) 
einen ihre freie in Umfangsrichtung (32) weisen- 
de Beweglichkeit gewährleistenden Kardanring 
(34), an dem für eine gemeinsame Aufnahme 
der Ladeschwinge (20) und eines Positionierers 
(38) der Ladeschwinge (20) die zusätzliche Ach- 
se (18) angeordnet ist; 
b) der Positionierer (38) ist an dem vom Kardan- 
ring (34) abgewandten Ende schwenkbeweglich 
und axial verschiebbar in einem auf dem Fahr- 
zeuggehäuse (41) angeordneten Lager (44) be- 
festigt. 
2. Lademanipulator nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Positionierer 
(38) einen durch das fahrzeugfeste Lager (44) hin- 
durchgehenden Lagerbolzen (48) enthält, der eine 
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derartige Länge aufweist, daß er während eines 
Höhenrichtvorganges des Waffenrohres (16) und 

den dabei auftretenden Relativbewegungen (46) 
zwischen der am Kardanring (34) vorhandenen 
Achse (18) und der Schildzapfenachse (14) form- 5 
schlüssig vom Lager (44) erfaßt wird. 

3. Lademanipulator nach Anspruch 1 oder 2, 

dadurch gekennzeichnet, daß der axial ver- 
schiebliche Lagerbolzen (48) des Positionierers 

(38) innerhalb eines Kugelgelenkes (50) des fahr- 10 
zeugfesten Lagers (44) gelagert ist, welches einen 
derartigen Schwenkbereich aufweist, daß der Posi- 
tionierer (38) den Höhen- und Seitenrichtbewegun- 

gen des Waffenrohres (16) und der Verkantung des 
Trägerfahrzeugs (24) gegenüber dem Waffenrohr 15 
(16) folgen kann. 

4. Lademanipulator nach einem der Ansprüche 1 

bis 3, 

dadurch gekennzeichnet, daß der Positionierer 

(38) als Fúhrungsgabel ausgebildet ist, deren je- 20 
weiliger Gabelarm (39) in je einem außenseitig am 
Kardanring (34) gegenüberliegend angeordneten 
Gelenk (19) gelagert ist. 

5. Lademanipulator nach einem der Ansprüche 1 

bis 4, 25 
dadurch gekennzeichnet, daß der Bolzen (48) 
lösbar an der Führungsgabel (38) angeschlossen 

ist. 

6. Lademanipulator nach einem der Ansprüche 1 

bis 4, 30 
dadurch gekennzeichnet, daß die Gabelarme 

(39) der Führungsgabel (38) durch ein Verstei- 
fungsmittel (58) miteinander verbunden sind und im 
Bereich einer Vorrichtung (54) zum Horizontieren 
einer die Schildzapfen (14) aufnehmenden Waffen- 35 
plattform (56) gekröpft ausgebildet sind. 

7. Lademanipulator nach einem der Ansprüche 1 

bis 3, 

dadurch gekennzeichnet, daß der Positionierer 

(38) zwischen einem am Kardanring (34) ange- 40 
schlossenen Gelenk (19) und dem fahrzeugfesten 
Lager (44) einarmig ausgebildet ist. 

8. Lademanipulator nach einem der Ansprüche 1 

bis 6, 

dadurch gekennzeichnet, daß das fahrzeugfeste 45 
Lager (44) des Positionierers (38) auf der Seite 
einer für die Ladeschwinge (20) vorgesehenen La- 
deluke (62) mit dem Fahrzeuggehäuse (41) verbun- 

den ist. 

9. Lademanipulator nach einem der Ansprüche 1 50 
bis 8, 

dadurch gekennzeichnet, daß der Kardanring 

(34) als zylindrische Buchse ausgebildet ist, die in 
Axialrichtung durch ein lösbares Formschlußmittel 

(52) auf dem Waffenrohr (16) oder auf dem Wie- 55 
genrohr (30) arrettiert ist. 
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